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Telegramme .
H Wien , Samstag 22. Juni. In der heutigen Sitzung

deS Unterhauses legte der Justizminister einen Gesetzent¬
wurf , Grundzüge der Gerichtsverfassung betreffend,
vor. Die Schwurgerichts -Frage ist darin offen gelassen , bis
die Einzellandtagehierüber vernommen worden seien.

<4* Pesth , Samstag 22. Juni. DaS Unterhaus be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung, die Adresse durch den Prä¬
sidenten des Hauses und ein Oberhausmitglied dem Kaiser
überreichen zu lassen .

Mail «»- , 2l . Juni. Die heutige „Perseveranza" be¬
richtet aus Palermo über eine Landung vonBour «
b » nisten bei Augusta im Bezirke Noto. Dieselben zogen
sich gegen Siracusa ; eine Abteilung piemontesischer Truppen
wurde ihnen entgegengeschickt ; Weiteres ist nicht bekannt. Die
Küste wird von piemonlesischen Schiffen bewacht. Auf der
Adriatischen Küste in Gargano und Sanejo , Distrikt Carino,
erschienen Banden Aufständischer. Die Nationalgarde, welche
ihnen entgegenrückle, mußte sich geschlagen in die Stadt zurück -
zieheu. Der Kampf mit den Truppen dauert noch an ver¬
schiedenen Orten fort .

Neu -Bork , 8. Juni. Der Dampfer „Canadian" hat
Schiffbruch gelitten und ist zu Grunde gegangen ; 24 Reisende
und 10 Schiffsleute wahrscheinlich verunglückt ; der Kapitän
und aitdere Reisende gerettet.

Ls Die badisch-deutsche Politik und die
deutsche Presse .

II.
Heidelberg , 15 . Mai. Was aber das Mißverhält-

niß zwischen der Unberechtigtheit des Ganzen und der lieber-
berechtigtheit der Theile in unserer Bundesverfassung für
die Nation so besonders verletzend — und für den Parti-
kutarismus selbst so gefährlich — macht, das ist das liefe Ge¬
fühl, mit dem Seitens der Nation jene , früher von unö be¬
rührte, höhere geschichtliche wie sittliche Bedeutung der Gauz-

m»d Einheit dermalen allgemein empfunden und der Man¬
gel ihrer Verwirklichung in Zusammenhang gebracht wird mit
unserem Mangel nicht nur an äußerer Macht, sondern auch
an allen den geistigen Tugenden , die des Bewußtseins äußerer
Macht und Sicherheit nicht entbehen können, — den Tugenden
männlichen Selbstvertrauens, entschlossener Haltung und be¬
sonnener Thatkraft. Angesichts dieser auf allen Gebieten un¬
seres geistigen Lebens bemerkbaren Gebrechen erkennt die Na¬
tion in der Herstellung einer bundesstaatlichen Einheit weit
weniger einen politischen Versuch, als vielmehr eine sittliche
Nothwendigkeit, und dies nicht begreifen oder in Anschlag
bringen zu wollen , ist die zweite große Irrung unserer
Gegner.

Am weitesten hierin geht von den beiden Genannten wieder
der Schreiber in den „Stimmen der Zeit ", der , von seinem
demokratisch-kosmopolitischen Standpunkt aus , das Föderativ¬
system überhaupt für die höhere politische Lebensform erklärt
und , ohne Rücksicht auf unsere nationale Geschichte , auch das
deutsche Kaiserthum in diesem undeutschen Sinn als einen Fö¬
deralismus lobpreist. Gegenüber einer solchen Anschauung
auf die eigentliche Geschichte unseres Reichsverfalls von 1100
bis 1800 Hinweisen , Hinweisen auf die uns Erben zugefallene
Pflicht , durch freie Tugend wieder herzustellen, was unsere
Vorfahren durch freie Verschuldung in Trümmer gerissen, —
das hieße freilich mit Stahl und Elsen gegen Wind und Nebel
fechten . Aber jedenfalls hätten wir doch von einem Schrift¬
steller, der höhere Blicke beansprucht , und der dem Verfasser
der „Bereinigten Staaten " Mangel an ethischer Tiefe vor¬
wirft, jedenfalls hätten wir von ihm erwarten können, daß er
nicht, auch ohne eingehendes Verständniß , die große Aufgabe ,
an der die deutsche Nation seit fünfzig Jahren arbeitet, als
eine „gothaische oder badische Jntrigue " verunglimpfe!

Zurückhaltender und rücksichtsvoller benimmt sich auch hier
der Korrespondent der „Allgem . Zlg.", verräth aber nichts¬
destoweniger, theilS durch seine Berechnung der der „badischen"
Politik eutgegeustehenden Schwierigkeiten , theils durch seine
augedeuteten Reformvorschläge , wie unfähig auch er ist, die
eigentliche sittliche Bedeutung unserer Einheitsbewegung zu
würdigen . Die von ihm aufgezählten Schwierigkeiten wollen
wir gerne zugeben: — also namentlich den Dualismus der
beiden Großmächte , die Bedenklichkeiten Preußens , und vor
Allem den , möglicher Weise auf das Einschreiten deS Auslan¬
des gestützten , Widerstand der mittclstaatlichen Dynastien —
(der Schreiber in den „Stimmen der Zeit" nennt in einem
Athen, den Widerstand Bayerns und Frankreichs ) . Aber eben
s» wenig als die deutsche Nation bei Lösung einer , ihr vor drei¬
hundert Jahren gestellten , andern hohen sittlichen Aufgabe vor
noch größere » Schwierigkeitenzurückgewicheu ist, ebensowenig ,
sind wir überzeugt, wird sie eS vor denen dieser zweiten Re¬
formation, in der sie eben eine nothweudige Ergänzung jener
ersten erblickt , und vermittelst deren sie sich zu der damals
eroberte» Gewissens- und Geistesfreiheit nun auch die im da¬
malige« Kampfe vollkommen verloren gegangene geistige wie
politische Macht und Würde zurückzuerobern entschlossen ist.
Und wie sie damals alle nur äußerlichen Zugeständnisse , alle

diplomatischen Vermittlungsvorschläge zwischen altem Zwang
und neuer Freiheit entschieden zurückgewiesen , so wird sie auch
heute, und zwar mit noch größerem Bewußtsein , alle die,
auch von dem Münchener Korrespondenten wieder vorgebrach¬
ten Befferungsvorschläge zurückweisen , die — wie namentlich
der Gedanke der Trias oder gar der Mainlinie — nichts als
eine bessere Gruppirung der Machtverhältnisse in Aussicht
stellen , das denselben zu Grunde liegende Uebel selbst aber
nicht nur nicht zu heilen, sondern sogar tiefer und dauernder
zu begründen beabsichtigen.

Wie bald und wie weit freilich die deutsche Nation ver¬
mögen wirb , diesen ihren zweiten reformatorischen Kampf
siegreich zu Ende zu führen, das bleibt, eben weil eine Auf¬
gabe der Freiheit , eine unberechenbare Frage ; jedenfalls aber
sollten in der Zwischenzeit unsere Publizisten und Tagesschrift¬
steller nicht vergessen , welche wichtige Rolle in diesem Kampfe
ihnen zugefallen ist , und welcher Verantwortlichkeit sie sich
durch eine übereilte Polemik vor Mit - und Nachwelt schuldig
machen.

Endlich den letzten großen Jrrthum der Gegner erblicke ich
drittens in der von denselben stillschweigend geübten Ver¬
wechslung zwischen dem deutschen Partikularismus und dem
deutschen Bundesverfassungs -Zustand in ihrem Uebersehen, daß
die Bedürfnisse des letzlern mit denen des erster» keineswegs
zusammenfallen . Darin besteht ja gerade ein wesentlicher
Vorzug — wie andererseits Mangel — unseres dermaligen,
durch die Bundesakte befestigten , Staatenverhältniffes , daß
dasselbe , indem es die natürlichen , geschichtlichen wie geogra¬
phischen Gruppen der deutschen Stämme und Gauen auf das
mannigfachste und ungleichste durcheinanderwirft , weit weni¬
ger auf die Gegenwart eines Partikulanstischen Föderalismus
als auf die Zukunft eines Einheitsstaats berechnet scheint , und
eben deßhalb dem augenblicklichen Brdürftnß weder des einen
noch des andern Genüge leistet . Unsere Bundesverfassung
würde , um ein allgemeiner Ausdruck des wirklichen deutschen
Partikularismus zu werden , Veränderungen und „Mediali-
sirungen " voraussetzen, welche die von dem deutschen Bun¬
desstaat geforderten weit überbieten würden . Nicht die natür¬
liche, im Grunde von Niemanden bestrittene Berechtigung des
Partikularismus , sondern nur das ungerechtfertigte egoistische
Interesse an der Erhaltung der organifätivilsmäßigenSchwäche
des Bundes ist Gegenstand des Angriffs und des Kampfes.

Generalsynode .
* Karlsruhe , 22. Juni. ( Begründung des Ge¬

setzentwurfs über die Befoldungsklassen - Ein -
theilung der evang . - prvt . Pfarreien .)

1) Der Z . 108 der Verfassung stellt eine Eintheilunz der
Pfarreien des Landes nach ihrem Einkommen in Aussicht, um
bemessen zu können , in wie weit die Geistlichen zum Genüsse
des Einkommens einer Pfarrei , welche ihnen übertragen wer¬
den soll , berechtigt sind . Diese Klaffeneintheilnng erscheint
als eine nothwendige Konsequenz des neuen Verfahrens für
die Besetzung der Pfarrstellen , weil nämlich : 1 ) schon von
Seite der Oberkwchenbehörde bei der Auswahl der für eine er¬
ledigte Pfarrstelle Borzuschlagenden nicht nur auf die An¬
sprüche der Bewerber, sondern auch auf die Bedürfnisse der
Gemeinden und die allgemeinen Interessen der Landeskirche
Rücksicht genommen werden soll, weil sodann 2) die Gemein¬
den bei ihrer Wahl auf das Dienstalter der Vorgeschlagenen
gar keine Rücksicht zu nehmen haben , weil es endlich 3) eben
so unbillig sein würde , einen jünger » Geistlichen auf diesem
Weg in ein seinen Dienstjshren noch nicht entsprechendes höhe¬
res Dienstcinkommen gelangen zu lassen , als einen ältern
Geistlichen, welchem im Uebrigen nichts zur Last liegt , ledig¬
lich deßhalb auf einem geringeren Einkommen zu belassen,
weil ihm bei der Wahl ein anderer Bewerber vorgezogen
wurde.

Zur Ausgleichung von Mißverhältnissen , welche durch das
neue Verfahren in den Bezügen der Geistlichen uothweudig
entstehen würden , müssen der Oberkircheubehörde Mittel an
die Hand gegeben werden, welche nur dadurch sich gewinnen
lassen, daß die Ansprüche der Geistlichen auf das Einkommen
einer zur Bewerbung ausgeschriebenenPfarrstelle geregelt und
daß diejenigen Emkommensrheile, welche ihre Ansprüche über¬
steigen , zur Ausgleichung solcher Mißverhältnisse bestimmt
werden . Wenn h »edei von einer Klassifikation der Pfarreien
die Rede ist, so erhellt schon aus dem Gesagten , daß keines¬
wegs auf bas Projekt , welches der Generalsynode von 1843
Vorgelegen hat , zurückgekommen werden soll . Dieses Pro¬
jekt , obgleich von der Synode angenommen , ist bekanntlich
der entgegenstchendcn erheblichen Bedenken wegen nicht aus¬
geführt worden ; und auch die Generalsynode von 1855 hat
sich nicht veranlaßt gefunden, dasselbe , obgleich es zur Sprache
gebracht wurde , wieder aufzugreifen. Es handelt sich deß¬
halb weder um eine Veränderung in der Verwaltung des
Pfrüadevermögens, noch um eine ständige Beschränkung der
höheren Pfründen durch Festsetzung eines Marimums für das
Diensteiukommeu der Geistliche» oder um die Verabreichung
fester Besoldungen an diese nach bestimmten Altersklassen .
Durch das jetzt zu erlassende Gesetz soll vielmehr nur die Auf¬
lage von vorübergehenden Abgaben , welche bisher schon nach

§ . 87 der Kirchenraths -Jnstruktion zulässig war und vielfach
stattgefunden hat, den neuen Verhältnissen entsprechend ge¬
regelt werden . Immerhin wird aber ein Haupworlheil, wel¬
cher durch die früher projeklirte Klassifikation erreicht werden
sollte, auch jetzt erreicht werden und der Dienstwechsel der
Geistlichen wird ein weniger häufiger sein.

Zunächst sind nämlich Gemeinden, deren Pfarrstellen zu den
höher dotirten gehören, in der Lage, Geistliche zu erhalten, die
noch in jüngerem Lebens- und Dienstaller stehen , und sodann
mit zunehmenden Jahren auf derselben Stelle in ein höheres
Diensteinkommen einrkcken können ; während die Pfarreien
in solchen Gemeinden bisher nur im Alter vorgerückten Geist¬
lichen übertragen werden konnten, die in rascheremWechsel auf
einander folgten und häufig Vikare zur Besorgung ihrer Ge¬
schäfte zu Htlfe nehmen mußten. Sodann wird die Oberkir¬
chenbehörde in den Stand gesetzt, durch Verwilligung von Zu¬
lagen aus der Zeniralpfarrkaffe die Geistlichen auch denjenigen
Gemeinden auf längere Zeit zu erhalten , welche sonst der ge¬
ringen Pfarrdvtation wegen einen häufigen Wechsel, und zwar
von minder erfahrenen Männern zu beklagen hatten . In bei¬
den Fällen wird daher auf eine Verminderung des Dienstwech¬
sels hingewirkt .

2) Welches ist nun der Maßstab für die Einkommensan¬
sprüche der Geistlichen ? Bei Beantwortung dieser Frage
kommt vor Allem in Betracht , daß der Anspruch auf ein be¬
stimmtes Einkommen nur dann zu erörtern ist , wenn es sich
darum handelt , einem Geistlichen eine zur Bewerbung ausge¬
schriebene Pfarrstelle zu übertragen . Die Erörterung hat also
für den Zeitpunkt zu geschehen , in welchem ein Geistlicher im
Weg dev Beförderung auf eine andere Pfarrstelle und damit
in ein anderes Einkommen einrückt . Der Maßstab für die
Ansprüche der Geistlichen kann sich deßhalb, da an den Pfründ -
und Einkommensverhältnissen im Ganzen Nichts geändert
werden soll , nur durch Beantwortungder weitern Frage erge¬
ben : mit welchem Dienstalter sind die Geistlichen bisher
auf Pfarreien mit einem bestimmten Einkommen vorgerückt ?
Eine Zusammenstellung der Einkommensverhältniffe der Geist¬
lichen zeigt in dieser Beziehung , wie begreiflich , außerordent-
liche Verschiedenheiten. ES gibt Geistliche , die ungewöhnlich
früh auf bessere Pfarreien gelangten, theils weil sie durch Prä -
sentation den Vvrfprang vor Ander» erhielten, Heils weil zu¬
fällig ältere Bewerber nicht ausgetreten waren . Dagegen sind
Andere , welche auf geringen Pfarrstellen lange Zeit verbleiben
mußten, auch wenn sie durch wiederholte Bewerbungenden
Versuch zu einer Besserung ihrer Einkommensverhältmsse ge¬
macht Hallen. Im Ganzen ergibt sich aber für jede Emkom -
mensklasse ein durchschnittlichesAller des Dienstantritts, wel¬
ches nicht nur ganz wohl als maßgebend angesehen werden
darf, sondern geradezu den einzigenMaßstab für die Ansprüche
der Geistlichen bildet. So finden wir , daß 37 Geistliche, welche
ein Einkommen von 700 dis 800 fl . beziehen, durchschnittlich
9 Dienstjahre zählten , als sie ihre jetzige« Pfarrstellen über¬
nahmen ; daß 31 Geistliche, welche ein Einkommen von 1000
bis 1100 fl. haben, mit durchschnittlich 16 Jahren in die be¬
treffenden Stellen eingerückt sind. Die Dienstjahre sind
dabei von der Zeit der Aufnahme unter die Pfarrkandidaten
gerechnet ; auch ist angenommen , daß persönliche Zulage aus
dazu geeigneten Fonds für die Zukunft mindestens in gleich
hohem Betrage werde gegeben werden , weßhalb dieselben bei
den betreffenden Geistlichen wie Einkommensiheile in Rech¬
nung genommen wurden . Wenn sich hiernach das Berhältniß,
welches zwischen Dienstalter und Dienstcinkommen der Geist¬
lichen besteht , mit ziemlicher Sicherheit bestimmen läßt, so sind
damit noch keineswegs die zu bildenden Klaffen selbst gegeben.
Für diese ergeben sich aber folgende Anhaltspunkte : Es scheint
nämlich nicht angemessen, bei Pfarreien, welche nicht über 800 fl.
ertragen , die Belastung der Geistlichen mit einer Abgabe ein¬
trete « zu lassen, weil diese auch einem jüngern Manne nur
kärgliche Mittel zur Befriedigung der Bedürfnisse seiner Fa¬
milie gewähren , und sind daher alle Pfarreien mit einem Ein¬
kommen bis zu 800 fl . in die unterste Klaffe eiuzureihen. So¬
dann hat es bisher schon als Regel gegolten , baß Geistliche,
welche das 60 . Lebensjahr überschritten haben, nicht mehr ver¬
setzt werden . Es müssen daher mindestens alle Geistliche,

'
welche das diesem Lebensalter im Allgemeinen entsprechende
Dieostalter von 36 Jahren zurückgelegt haben, für berechtigt
erachtet werden , die Pfarreien der höchsten Klaffe ohne eine
Abgabe zu erhallen . Damit aber die Geistlichen nicht erst in
einer Zeit in die ganze Pfründe einrücken , in welcher die Be¬
dürfnisse , nachdem die Familie versorgt ist , meist wieder ge¬
ringer werden , wurde das Dienstaltcr für die letzte Klasse auf
30 Jahre festgesetzt. Zwischen diesen beiden Grenzen hat nun
der Entwurf die Klaffen so gebildet , daß die Stufe von einer
zur andern nach Dienstzeit und Einkommensaufdefferunz den
bestehenden Verhältnissen entspricht .

3) Zu den einzelnen Bestimmungen des hiernach bearbeite¬
te» Entwurfs werden noch folgende Erklärungen gegeben.

§ . 4. Die Kompetenzbeschrelbungeugeben bekanntlich einen
sehr ungenauen, meist zu nieder» Anschlag des Pfründeeinkom «
mens. Der Grund liegt hauptsächlich darin , daß die Natu¬
ralien nach den Steuerperäquationspreisen , die Güter um 3 ° '„
des Steuerkapitals berechnet werden. Um einen möglichst ge¬
llauen Anschlag des Pfarreinkommens zu erhalten , ersch int es
daher unerläßlich , die Naturalien und Güter in einer Weise



zu berechnen , welche den veränderten Werthsverhältnissen atchr
nttspricht . Bei den Naturalien ist dies nicht schwer , weil die¬

selben mech nach Durchschnittspreisen in Geld bezahlt und fast

gar nicht mehr in natura geliefert werden . Die Preise , nach ,
welchen dies geschehen , lassen sich für jede Periode ohne beson¬
dere Schwierigkeit erheben . Die Ausdehnung auf eine Periode
von 10 Jahren erscheint aber angemessen , um die Schwankun¬

gen , welche sich von Jahr zu Jahr nach dem Ausfall der Ern¬
ten unvermeidlich ergeben , so weit nöthig auszugleichen . Bei
den Gütern bleibt freilich nichts Anderes übrig , als eine Er¬

mittlung des Pachtwcrtheö durch Schätzung , weil dieselben
nach Lage und Qualität zu verschieden sind , als daß ein allge¬
meiner Maßstab für ihren Ertrag gefunden werden konnte .

H. 7 . ES gibt einzelne Fälle , in welchen das Dienstalter
nicht allein für die Ansprüche der Geistlichen maßgebend sein
kann . So kommt es namentlich vor , daß Pfarreien nur un -

verhältnißmäßig junge Bewerber finden , weil die Unannehm¬
lichkeiten des Aufenthalts , die Beschwerlichkeit des Dienstes
für Viele durch das etwas höhere Einkommen nicht ausge¬
wogen werden . Es wäre zu besorgen , daß für solche Pfar¬
reien gar keine Bewerber mehr auflreten würden , wenn nicht
im einzelnen Falle die Abgabe , welche dem betreffenden Geist¬
lichen nach den festgesetzten Bestimmungen auferlegt werden

müßte , auch erlassen werden könnte . Aehnliche Rücksichten
treten ein bei Pfarrstellen , welche eine besondere Befähigung
des betreffenden Geistlichen erheischen , wie dies insbesondere
bei den Stadtpfarreien der Fall ist.

§ . 8 . Die Verpflichtung zur Uebernahme einer Abgabe
geht bis zur Erreichung des der Einkommensklaffe entspre¬
chenden Dienstalters . Eine auferlegte Abgabe muß daher
in der Regel mit dem Eintritt des bei reffenden Geistlichen in
das vorgeschriebene Dienstalter wegfallen . Nach der Erfah¬

rung kommen aber leider immer einzelne Fälle vor , daß
Geistliche durch mangelhafte Dienstführung oder unwürdiges
Betragen den Anspruch auf Besserstellung verscherzen . In
solchem Falle erscheint es ebenso gerechtfertigt , die auf der¬

selben Stelle zu erwartende Verbesserung nicht cintretcn zu
lassen , wie es begründet gewesen sein würde , den betreffenden
Geistlichen bei etwaiger Bewerbung um eine einträglichere
Pfarrstelle zu übergehen .

§ . 9 . Hier soll lediglich eine , der bisherigen Gesetzgebung
und Praxis entsprechende Bestimmung aufrecht erhalten wer¬
den , mit der Beschränkung jedoch , daß der betreffenden Ge¬
meinde das Recht eingeräumt wird , gegen die Fortdauer einer
der Pfründe auferlegten Abgabe über die Dauer von 10 Jah¬
ren Einsprache zu erheben .

Deutschland .
22 Bruchsal , 21 . Juni . Se . Erc . der Hr . Staats ,

minister vr . Stabe ! beehrte heute das hiesige Hofgericht mit
einem Besuche , um mit dessen Mitgliedern in Betreff der neuen

Gerichtsverfassung Rücksprache zu nehmen . Den Abend be¬

nützte der Hr . Staatsminister zur Besichtigung des neuen

Männerzuchlhauses .

Pforzheim , 21 . Juni. Der hiesige „Beobachter"

schreibt : Es ist nun definitiv festgesetzt, daß auf der Eise n -

dahnstrecke Wilferdingen - Pforzheim die techni¬

schen Probefahrten am 26 . d. M . beginnen und die offizielle
und festliche Eröffnungs fahrt , die uns den Besuch
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs bringen wird , am

Mittwoch den 3 . Juli stattfindet . Der hohe fürstliche Gast
wird am nämlichen Tag wieder in die Residenz zurückkehren .

Gleich den Tag darauf , nämlich am 4 . Juli , wird sodann die

genannte Eisenbahnstrecke dem Betrieb übergeben werden .

H Heidelberg , 21 . Juni. Der kürzlich hier gegründete
Männer - Turnverein zählt jetzt schon über hundert
Mitglieder . In einer in diesen Tagen stattgehabten allgemei¬
nen Versammlung wurden in gründlicher Berathung die «Sa¬

tzungen und die Turnordnung des Vereins festgestelll , indem

der Grundsatz der vollen Gleichberechtigung aller Mitglieder ,
sowie die Entfernung alles hofmeisterlichen Schulzwanges als

Richtschnur diente . In derselben Versammlung wurde auch
der Vorstand endgiltig gewählt und demselben zugleich aber

auch der Dank für seine seitherige Haltung ausgesprochen . —

Die Direktion des hiesigen Stadttheaters erhielt unter einer

größer » Zahl von Bewerbern Hr . Widmann , z . Z . in

Bamberg . Der Vertrag ist auf 3 Jahre abgeschlossen . Der

Betrag des Pachtes ist jährlich 600 fl. — Hr . Nedden , der

rühmlich bekannte Orsmatiokvaäor und Darsteller Shakcspeare
' -

scher Charaktere , hält in dem Saale des hiesigen Museums
mimisch -deklamatorische Vorträge über Shakespeare

' s Hamlet
in deutscher und englischer Sprache .

Freiburg , 20. Juni. ( Frbgr. Ztg.) Seit 3 Tagen be¬
schäftigte sich das Schwurgericht mit der Anklage gegen
Ludwig Wilhelm Gerhardt von Todtnau , wegen
boshafter Zahlungsflüchtigkeit .

Gerhardt ist gebürtig von Bötzingen , nunmehr 37 Jahre
alt , und erlernte nach seiner Schulentlassung die Handlung .
1842 trat er als Commis und Reisender in das Geschäft des

Fabrikanten Meinrad Thoma zu Todtnau . 1847 verheirathete
er sich mit einer Schwägerin dieses Letztem , Elisabeth Faller ,
und gründete 1850 eine Leinen - und Baumwollenfabrik mit

Handgespinnst aus eigene Rechnung , wozu er seine ersparten
Mittel mit 1500 fl. und das Vermögen seiner Frau mit

6 - bis 7000 fl. verwendete . Das Geschäft ging auch Anfangs

nach Wunsch und steigerte sein Vermögen auf etwa 9000 fl . ,
weßhalb er 1856 eine Vergrößerung des Unternehmens ein¬

trete » ließ und eine mechanische Weberei errichtete , wobei ein

Freund , Christian Stählin von Bötzingen , sich mit 2000 fl. be¬

theiligte . 1858 wurde derselbe aber zum Austritt wieder ab -

aefuuden und Gerhardt betrieb das Geschäft fortan allein .

Dasselbe ging aber iu seiner jetzigen Ausdehnung nicht mehr

so gut wie ehedem , und zudem lebte Gerhardt seit 1853 mit

seiner Ehefrau und deren Verwandten in Zerwürfniß , aus dem

eine Reihe von Prozessen wegen Ehescheidung und Unterhalts -

renten entstand , die ihm Viel Zeit und Geld kosteten . Darunter

mußte nokhwcndiz auch sein Geschäft leÄen und Stockungen in

seinen Zahlungen eintrelen , die er nicht mehr auS de» ordent¬

lichen Einnahme » bestreiten konnte . Allein die Ehescheidungs -

Prozesse 'sollen ihn mindestens 5000 fl. gekostet haben . Dabei
svllie er seiner Frau cine - Unterhaltörente von jährlich 200 fl .
bezahlen . Durch diesen Rückgang seiner Geschäfte wurde

Gerhardt erbittert , und diese Aufregung steigerte sich so , daß er

wegen Verleumdung des Meinrad Thoma zu einer dreimonat¬

lichen Kreisgefängnißstrafe verurtheilt wurde .
UiUer diesen Verhältnissen mußte allmälig eine Zerrüttung

des Geschäfts , von dessen Stand Gerhardt selbst kein genaues
Bild gehabt haben will , eintreten , welche sich bald zum Zah -

lungsunvcrmögen steigerte , so daß im Anfang v . I . die Zah¬
lungen von Gerhardt mit Ausflüchten statt mit Geld bewirkt
wurden . — Unter diesen Umständen verließ er am 5 . April
v . I . plötzlich Todtnau , ging zunächst nach Freiburg , machte
verschiedene Reisen in die Schweiz und nach Frankfurt , angeb¬
lich um einen Abnehmer für sein Geschäft zu suchen , kehrte in
der Nacht vom 26 . auf den 27 . April heimlich nach Todtnau

zurück , und begab sich von da andern Tags in die Schweiz nach
Zuchwpl ( Kantons Solothurn ) und Burgdorf ( Kantons
Bern ) , von wo er am 23 . Mai dem Amtsgericht Schönau
seine Zahlungsunfähigkeit anzeigte .

Am 25 . Mai wurde sofort die Handclsgant gegen ihn
eröffnet und als der Tag des Zahlungsunvermögens der
5 . April 1860 festgesetzt . Am 2 . Juni fand sich Gerhardt
in Todtnau wieder ein , worauf alsbald nach H .R .S . 217

Hausverhast gegen ihn verfügt wurde . Die Vermö -

gensaufuahme ergab eine Ueberschuldung von 18,928 fl .
35 kr. Bei Verwerthung der Masse wurden die Liegenschaf¬
ten der Pfandgläubigerin Kasimir Kaiser ' s Wittwe um

14,660 fl . zugeschlagen und aus den Fahrnissen nur so wenig
erlöst , daß dw Vermögenseinbuße der Gläubiger Gerhardl ' s

sich gegen 30,000 fl . belief . Der von den Gläubigern von

ihm verlangte Offenbarungseid wurde verweigert . Bei diesen
Verhältnissen wurde Untersuchung gegen Gerhardt wegen bos¬

hafter Zahlungsstüchtigkeit emgeleuet und derselbe vor die Ge -

schwornen gestellt . ( Schluß folgt . )

Freiburg , 20 . Juni . ( Brög . Ztg .) Gerhardt von

Bötzingen wurde in der heutigen Schlußsitzung , nachdem die

Verhandlung 3 Tage in Anspruch nahm , vom hiesigen
Schwurgerichts Hof in eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren
verfällt . Mit diesem 5 . und letzten Fall wurde die Schwur -

gerichtSsiyung des 2 Quartals beendet .

D Stuttgart , 21 . Juni . Die in dem k. Reskript an
den ständischen Ausschuß in Betreff der Zurücknahme
des Konkordats gemachte Zusicherung , den Ständen

auch eine Abschrift desjenigen Aktenstückes zu übermitteln ,
welches die k. Ministerien des Auswärtigen und des Kirchen -
und Schulwesens höchster Weisung zufolge in dieser Sache
an die römischeKurie zu deren Kcnntnißuahme zu rich¬
ten hatten , ist bereits in Erfüllung gegangen , indem die ge¬
nannten beiden Ministerien mit einer Note an den ständischen
Ausschuß vom 15 . d. M . diesem höchste» Aufträge nachkamen .
Beides — die Mimsterialnote und die Abschrift des an die

römische Kurie abgegangenen Aktenstückes — ist bereits im
Druck erschienen und an die Mitglieder der beiden Kammern

vcrtheiit worden . Das an den Kardinal - Staatssekretär ge¬
richtete Aktenstück schließt sich fast wortgetreu an baS k. Re¬

skript an den ständischen Ausschuß an , indem es sich auch noch
darauf beruft , daß auch Seitens der beinahe ausschließlich
aus Katholiken bestehenden Minderheit der Kammer ein Ver¬

langen nach AufrechterhaUung des Vertrags als solchen nicht
hervorgetrelen ist. Der Schluß des Aktenstückes lautet :

Hierdurch werden , wie die k. Regierung anzunehmen allen Grund hat ,
die Wünsche der tathelijchen Bevölkerung des Landes befriedigt sei » . Die

k. Regierung .gibt sich beschall) der zuversichtlichen Hoffnung hin , daß

auch die römische Kurie bei dem nunmehr von der k. Regierung zu be¬

tretenden Wege ihr keine Schwierigkeiten bereiten werde . Wir haben
uns sirr verpflichtet erachtet , Gw . Eminenz in Lorstehendem den Sach¬

verhalt in offener und rüllhaltsloser Weise darzustelle », und wir zweifeln
keinen Augenblick daran , dass wir Ew . Eminenz hierdurch von dem lo¬

yalen Verjähren der k. Regierung in dieser Sache volle Ueberzeugung

verschafft haben werden .

* Frankfurt , 21 . Juni . ( Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 20 . d. M .)
Nachdem im Monat Dezember 1859 die Befestigung der
Nord - und Ostseeküsten in der Bundesversammlung
angeregt worden war , hatten am 12 . Juli v . I . Preußen ,
Hannover , Oldenburg und Bremen unter Ueberreichung von

Denkschnften gemeinschaftliche Anträge gestellt , welche dahin
gingen , hohe Bundesversammlung möge

1 ) auf Grund der Denkschriften diejenigen , auf außer¬
preußischem Gebiete zu gründenden Vertheldigungsanstalten
bezeichnen , für welche behufs weiterer Entschließung besondere
technische Vorarbeiten , örtliche Erhebungen u . s. w . von
Bundes wegen einzuleiten sein würden ;

2 ) eine aus Bevollmächtigten sämmtlicher Uferstaaten zu
bildende Kommission mit dem Aufträge einsetzen , die Ent¬

würfe dieser Bertheidigungsanstalten festzustellen .
Diese Anträge waren der Militärkvmmission zur Begut¬

achtung zugewiesen worden .
Preußen machte nun heute die Mittheilung , daß inzwischen

seinerseits unter Mitwirkung der andern norddeutschen Ufer¬
staaten technische Erhebungen vorgenommen und darauf Ent¬

würfe nebst Kostenüberschlägen begründet worden siien . Die¬
selben umfaßten , was die außerpreußischen Küsten betrifft ,

1 ) die Ostseeküste auf mecklenburgischem und lübeckischem
Gebiete ,

2 ) die Nordseeküste , und zwar Elbmündung , Wesermün -
dung , Jahdemündung und Emsmündung .

Aus diesen Andeutungen ergab sich , daß die nach dem An¬
träge vom 12 . Juli v . I . von der hohen Bundesversamm¬
lung einjusrtzcnde Spezialkommission , welche aus Bevoll¬
mächtigten sämmtlicher Uferstaatcn gebildet werden soll , um
die Entwürfe und Kostenanschläge derjenigen Bertheidigungs¬
anstalten festzustellen , welche vom Bunde zu übernehmen

wären , einen großen Therl ihrer Aufgabe bereits vorbereitet
finden wird . Indem der königl . Gesandte den Wunsch aus¬
sprach , daß die Entscheidung über die obgedachten zwei An¬
träge vom 12 . Juli v . I . nach Möglichkeit beschleunigt werde ,
theilke derselbe gleichzeitig mit , daß er beauftragt sei , das vor¬
erwähnte , mit bedeutender Mühewaltung vorbereitete und sehr
umfängliche technische Material der hohen Bundesversamm¬
lung zu überreichen , sobald die Einsetzung der beantragten
Spezialkommission beschlossen sein werde . Diese Erklärung
Preußens ward an den Militärausschuß gewiesen .

Hierauf wurde , nachdem Anzeigen einzelner Negierungen
in laufenden Angelegenheiten entgegengenommen waren , die
diesjährige Dotation der Bundcsfestung Rastatt definitiv
gestellt , in Beziehung auf den Bau e .neö neuen Proviant¬
magazins in einer andern Bundesfestunz Vortrag erstattet ,
auch der Wittwe eines Kanzleidieners nach Maßgabe des die
Pensionsverhältnisse regelnden Bundcöbeschluffes vom Jahr
1841 eme Pension auögesctzt , und endlich wegen Sicher¬
stellung einer authentischen Ausgabe der Protokolle der zn
Nürnberg und Hamburg vereinigt gewesenen Handelsgesetz¬
geb ungs -Kommission Anträge gestellt , über deren Erfolg
Mittheilung Vorbehalten wird .

Kassel - 19 . Juni . ( H . M .) Heute Morgen wurde
Or . Fr . Oetker von kurf . Polizei Hierselbst wegen des
Namens und Zwecks der „ Baterlandskaffe " verhört . Dem
Vernehmen nach hat derselbe geantwortet : er nenne den frag¬
lichen Fonds Vaterlandskaffe , weil er keinen Grund habe , ihn
anders zu nennen ; die Bestimmung der Gelder wolle er
seinem Ermessen Vorbehalten .

Kassel , 20 . Juni . ( Fr . I . ) In Folge spezieller Be¬
mühungen ist es gelungen , durch eine weitere Herbeiziehung
von Mitgliedern dir Erste Kammer beschlußfähig zn
machen , in welcher Beziehung bereits eine nicht geringe Ver¬
legenheit des Ministeriums vorhanden war . Wie uns weiter
mitgctheilt wird , so würde in der Ersten Kammer ein Antrag
auf Wiederherstellung der Verfassung und des Wahlgesetzes
von 1831 mittelst landesherrlicher Verordnung gestellt rnb
begründet werden , und man bezeichnet bereits den Hrn .
v . Bischofshausen , den Stellvertreter eines Standcsherrn , als
den Antragsteller .

Kassel , 21 . Juni . ( Frkf . Gl .) Heute fand die Eröff¬
nung der Zweiten Kammer durch den ersten Land¬
tags -Kommissär statt . Es wurden folgende Vorlagen ge¬
macht : Ein neues Wahlgesetz ; eine neue Geschäftsordnung
der Landständc ; ein Gesetzentwurf über die Einrichtung von
Bezirksräthen ; Uebernahme der Leih - und Kommerzbank von
Seiten des Staates ; Emission neuer Kassenscheine ; Anlage
einer Eisenbahn und eines Telegraphen im Anschluß an die
projektirte Bebra -Fulva -Hanauer Bahn ; Voranschlag der
Staatseinnahmen und Ausgaben . In Aussicht gestellt sind
mehrere , die Justizorganisation betreffende Gesetzentwürfe .
Der Landtags -Kommissär machte zugleich die Mittheilung , daß
die Negierung Anträge auf Herübernahme von Bestimmungen
aus der Verfassung vou 1631 iu die von 1860 dereilwillig
entgegenaehmcn werde . Hierauf wird in einer geheimen
Sitzung ein Antrag des Abg . Ziegler , die Verfaffungsange -
legenheit betreffend , beralhen .

Hannover , 19 . Juni . ( Wes . - Ztg . ) Die Angelegenheit
des Slader Zolls »st glücklich erledigt . Der Vertrag wird
übermorgen definitiv unterzeichnet werden .

Berlin , 21 . Juni . Die von der „ Ztg . f. Norddeutsch !. "

gebrachte Mittheilung von einer preußischen Note in
der kur hessischen Frage soll insofern richtig sein , als
wirklich neuerdings eine auf den Verfassungöstreit bezügliche
Kundgebung von hier nach Kassel ergangen ist . Wie versichert
wird , hält dieselbe ganz die Linie der seither von Preußen in
dieser Frage befolgten Politik ein . Namentlich wird von
neuem die Rückkehr zu der Verfassung von 1831 empfohlen .
Von irgendwelchen Andeutungen einer preußischen Jnterven -
tionödrohung soll aber in dem ganzen Aktenstück keine Spur
vorhanden sein . Vielmehr verlautet , daß auch die diesseitige
Ansicht in Betreff einer Nevisiousbedürftigkeit der Verfassung
von 1831 in der jüngsten Note von neuem ihren Ausdruck gefun¬
den habe . — Se . Maj . der König empfing heute Vormittag
den Prinzen Adalbert und nahm den Vortrag deS General¬
auditeurs Fleck entgegen . Dieser Vortrag dürfte sich auf die
Duellangelegenheit des Generals v . Manteuffel
bezogen haben . — Im Lauf der nächsten Woche wird der
französische Bevollmächtigte Hr . Deel erc zur Fortsetzung
der Handelsvertrags -Negoziationen aus Paris hier wieder
eintreffen . Der Abschluß des Vertrags scheint noch in ziem¬
lich weiter Ferne zu liegen . Sachkundige Personen wenig¬
stens wollen versichern , daß Diejenigen im Jrrthum seien ,
welche schon jetzt feste Termine für das Zustandekommen der
Einigung ansetzen .

* Wien , 20 . Juni . ( Unterhauösitzung vom 19 . d.
Schluß . ) Kuranda bedauett das Boiyefallenc um so
tiefer , als ja den Vorrednern bekannt sei, daß in diesem Hause
das vollste Wohlwollen gegen die Nationalitäten , denen die¬
selben angchörcn , herrsche ( Beifall links ) . Man hat viel
von Autonomie gesprochen , Nichts aber von Einem , um das
sich doch die Arbeiten des Reichsraths hauptsächlich drehen ,
und das Eine heißt : „ Oesterreich " . Ohne die Gesammt -

heit gibt es auch keine Autonomie der Thcile . Der Einfluß
der Minorität hier ist größer , als in einem einsamen Land¬

tage jener der Majorität . Auch uns ist die Autonomie des
Landes heilig , aber wir sprechen nicht jeden Tag davon . Die
Ursache , daß die Gegenseite immer davon spricht , muß doch
einen andern Grund haben . Man spricht immer von König¬
reichen und Ländern , will aber Autonomie nur für die König¬
reiche , nicht für die Länder . Das Wort „ Autonomie " in dem
ausgedehnten Sinn , wie es von dieser ( rechten ) Seite de -
Hauses gebraucht wird , ist ein irriger Weg , die Freiheit zu
erlangen oder gar zu sichern . Erst muß die Freiheit im All¬
gemeinen durch das Reich sich ergießen , und dann kau » man
von diesem große « Strome Kanäle ableiten in die einzelnen



Länder und Königreiche . Erft das Fundament , die Reichs -
verlretung , dann der Ausbau der Autonomie , der Euizeln -
flügel . Umgekehrt den Gau beginnen , heißt ihn nie zu Stande
dringen . Wir , meine Herren , wir in diesem Rcrchsrathe
haben nicht bloß für die Länder zu sorgen , nicht bloß für das
Reich in seiner innern Administration , in seiner innern Politik ,
sondern wir haben auch die Aufgabe , seine Stellung in Europa
zu einer gesicherten , zu einer geachteten zu machen , damit wir
nicht wieder wie ein schwankendes Schiff auf der tobenden
See fremder Politik herumtreiben . Das können wir nur ,
wenn wir zusammenstehen ; Oesterreich hat als ein großer
Bestandtheil Europa ' s eine zivilisatorische Aufgabe erst in sei¬
ner staatlichen Stellung , also in sich und seiner Gesammtheit
zu vollfahren . Es ist noch nicht lange her , wo Oesterreich
nichts weniger als sicher gestellt war im Willen und der Kom -
biuatio » gewisser Regierungen Europa ' s , und noch viel weni¬
ger in den Sympathien der Bölker . Diese Sympathien ,
meine Herren , dies - Kraft der moralischen Stellung Oester¬
reichs als Staat ist unsere nächste Aufgabe . Erst müssen wir
trachten , daß wir im Ganzen wieder feststehen , in der Mitte
ehrgeiziger Nachbarn , und nachher werden wir uns über ein¬
zelne Freiheiten streiten , und werden , wie ich hoffe , uns auch
verständigen . Man hat uns vorgeworfen , wir hättrir die
Männer auf der andern Seite dieses Hauses der Reaktions¬
bestrebungen verdächtigt , und ein großer Theil der Reden der
beiden HH . Vorredner drehte sich um diesen Vorwurf . Ich
habe nie gehört , daß in dieser Versammlung ein solcher ge¬
macht worden wäre ; was außerhalb des Hauses , selbst von
Mitgliedern desselben , geschieht , dafür können Sie die Ver¬
sammlung nicht zur Rechenschaft ziehen . ( Rufe links : für -
wahr !) Wir haben nicht den Hrn . Ur . Rieger über die Ge -
bahrung seiner Mühle befragt , das geht das Haus nichts an ,
und in diesem Hause glaube ich , kann man bloß das Haus
verantwortlich machen für Das , was darin gesagt wurde , und
nicht für Das , was außerhalb desselben vorzeht . . . .

Rieg er ( unterbricht den Redner mit den Worten ) : „ Wie
man Geschäfte macht ! " ( Kuranda ist bekanntlich Jude .)

Kuranva : Wie meinen Sie DaS ? Ich bitte , es zu wie¬
derholen .

Rieger : Ich spreche darüber , wie man Geschäfte macht .
Kur an da : Darüber wie man Geschäfte macht ? Ja

wohl , man kann auch Geschäfte inNationalitäten machen .
( Stürmischer Beifall auf der Linken , im Zentrum und auf der
Gallerie . )

Ein polnischer Deputirter : Ich bitte den Präsiden¬
ten , das Beifallklatschen zu verbieten . ( Der Präsident läutet
zur Ordnung . )

Kuranda : Der Abg . Smolka möge sich aus dieser
Episode überzeugen , daß wir den Mangel an Wohlwollen und
ehrlicher Achtung der gegenseitigen Ueberzeugung recht tief zu
beklagen Ursache haben . Die polnische Nationalität zählt
große Sympathien unter den Deutschen . Polen hat eine Lite¬
ratur und er bedauert , daß der Staatsininister , als er von
den bildungs - und zukunftsfähigen Sprachen sprach , nicht auch
der polnischen Sprache Erwähnung gethan hat . Wenn der
Abg . Rieger gesagt hat , daß die Böhmen einen Skoda ,
einen Rokitansky aufzuweisen hätten , so läßt sich dagegen de-
haupten , daß sie an den Brüsten deutscher Wissenschaft groß
gewachsen sind . Ich frage den Hrn . l) r . Rieger , der vor nicht
langer Zeit gleichsam provozirend gesagt hat , er sei ein Slave ,
und heuie ironisch auf das „ deutsche Herz " gepocht , ob seine
Eltern vor nicht hundert Jahren nicht auch Deutsche gewesen .
( Bravo und Heiterkeit )

Rieger : Ich kann beweisen , daß sie nicht Deutsche wa¬
ren . ( Zischen auf der Linken , Bravo aus der Rechten , große
Unruhe im Saal und auf den Galerien . Präsident läutet . )

Präsident : Ich muß nach allen Seiten bitten , den Weg
der Persönlichkeiten zu verlassen .

Kuranda : Ja , ich werde allsogleich enden . Aber es ist
gut , daß eine Krankheit ans Tageslicht tritt , die man heilen
will . Ich preise diese Stunde , trotzdem , daß wir uns streiten ,
denn es muß zur Sprache kommen , was uns quält , und wir ,
die wir vorgestellt werden , als ob wir nur immer majorisiren
wollen , wir werden der Tyrannei angeklagt , während wir uns
bewußt sind, für die Freiheit eines jeden Landes eben so warm ,
als wie für unsere eigene Freiheit zu streiten . ( Großer Bei -

fall links .)
Präsident : 1) r . Giskra hat das Wort .
Giskra drückt seine Hoffnung aus , daß solche Episoden

vom Geiste des Wohlwollens in der Folge unmöglich gemacht
werden würden . Er nehme nur Eines heraus , daß auch auf
der rechten Seite für die Freiheit eingestanden wird , und dafür
reiche ihnen seine Partei die Bruderhand . Auch wir achten
die Autonomie und haben noch keinen Antrag gebracht , wodurch
dieselbe gestört wird . Wir anerkennen die Berechtigung des
nationalen Gefühls ; wir wissen , was es heißt , seine eigene
Sprache zu sprechen , seine eigenen Erinnerungen zu pflegen ,
überhaupt ein eigenthümliches nationales Leben zu führen .
Aber wir wollen nicht föderirte Einzelstaaten , wir wollen den
goldenen Reif der Freiheit um das ganze Reich und alle Völ¬
ker spannen und innerhalb dieses Reifs der Freiheit wollen wir
dem Kaiser geben , was des Kaisers , und dem Volke , was des
Volkes , dem Lande , was des Landes , aber auch dem Reiche ,
was des Reiches ist ( Beifall links und im Zentrum ) .

Die Sitzung wird auf '/ * Stunde unterbrochen . Nach
Wiedereröffnung der Sitzung ergreift Brolick ( Krain ) das
Wort , um zu konstatiren , daß die Schwierigkeiten , welche von
der rechten Seite des Hauses gemacht werden , Schuld seien ,
daß bisher so wenig geschehen . Klaudi schließt sich Rieger
an , und obgleich er sich gegen Separatismus verwahrt , dekla -
mirl er doch abermals so lange über Autonomie und Böhmen ,
daß endlich dem Hause die Geduld ausgeht . Der Schluß
wird verlangt und durch Abstimmung beschlossen .

Wie « , 21 . Juni . ( Frkf . Bl .) Schmerling erklärte
im Herrenhause , entgegen dem Beschlüsse des Unterhauses ,
die Jmmunitätsfrage den Landtagen zu überlassen , daß die

Regierung solchen Landtags -Beschlüssen ihre Sanktion verwei¬

gern werde . Der Antrag der Kommission Über das Jmmu -

nitätsgesetz wurde mit 42 von 65 Stimlueu angenommen .
Der Gesetzentwurf des Hauses der Abgeordneten ist sonach
verworfen worden .

* Wien , 21 . Juni . Die „ Wien . Ztg . " bestätigt die
Nachricht von dec Abreise der Kaiserin nach Korfu am
nächsten Samstag . — Der ungarische Kanzler v. Szögenyi
ist von Pesth , wohin er gegangeu war , um sich persönlich
über die Lage der Dinge zu informiren , zurückgekehrt und hat
dem Kaiser in längerer Audienz über seine Wahrnehmungen
Bericht erstattet . — Wie man der „ Oesterr . Ztg . " aus
Vorarlberg meldet , predigte am letzten Sonntag in einer
Stadt ein junger Geistlicher Namens Heinrich gegen alle
Diejenigen , welche die Adresse um Erhaltung der Glauben .' -
einheit nicht unterschreiben wollen , und bediente sich dabei der
maßlosesten Ausdrücke . Er drohte mit ewigen Höllenstrafen .
Six seien ärger als die Protestanten . Die Folge war allge¬
meine Entrüstung unter der Zuhörerschaft und unter den Ein¬
wohnern . „ Jetzt "

, erklärten viele Bürger , „ werden wir erst
nicht unterschreiben . " Andere sagten : „ Wenn man uns die
Adresse bringt , reißen wir sie in Stücke . "

Lesterreichische Monarchie .
Pesth , 21 . Juni . Das Unterhaus nahm in seiner

heutigen Sitzung dieBeschlüsse derJuder -Kurial -Konferenz auf
den Antrag der betreffenden Kommission mtt 152 gegen 70
Stimmen an .

Italien .
* Turin , 20 . Juni . Briefe aus Rom bestätigen die

Besserung in dem Befinden des Papstes . — In der Abge¬
ordnetenkammer dreht sich die Diskussion um das Natio¬
nalbewaffnungsprojekt Garidaldi 's mit den von dem Ministe¬
rium angenommenen Modifikationen . Petrucelli ( von
der äußersten Linken ) bekämpft dasselbe lebhaft . Nach seiner
Ansicht soll man die regelmäßige Armee vermehren , nicht aber
in einer Zeit , in der kein Krieg sei, irreguläre Korps bilden .
Er bemerkt weiter , daß Frankreich , indem es noch fernerhin
Rom gegen dasNechtJtaliens und das Nichtinterventionsprin¬
zip besetzt halte , Italien beeinträchtige und beleidige . Seine
Rede führt eine lebhafte Aufregung , Protestationen und Ord¬
nungsrufe herbei . Die allgemeine Diskussion wird beendigt .
Morgen beginnen bie Debatten über den ersten Artikel .

Frankreich .
K Paris , 21 . Juni . Wie die „ Patrie " meldet , ist das

Turiner Kabinet mit der Art und Weise , wie Frankreich
das italienische Königreich anerkennen will , einverstanden .
Es nimmt die Vorbehalte ( nicht Bedingungen , wie das
„ Pays " ausdrücklich bemerkt ) bezüglich der römischen Frage
und des Erbguts Petri an . Graf Vrmercati wird mit der
offiziellen Antwort des sardinischen Kabinets auf heute Abend
erwartet . Mittlerweile laiiten die Berichte aus Süditalien
nichts weniger als günstig . In Ealabrien fand wieder eine
Landung vpn Royalisten statt . Die Kaffen sind leer , die Ge¬
fängnisse überfüllt , und selbst die wegen Baues der neapolita
nischen Eisenbahnen abgeschlossenen Verträge wurden rückgän¬
gig gemacht . — Hier ist man mtt dem Resultat der General¬
rathswahlen nicht sehr zufrieden ; wenn auch , wie nicht
anders zu erwarten war , der numerische Sieg auf Seiten der
Regierung ist, so bekundete sich doch in fast allen großen Vvlks -
zentren « ne Opposition so gut vrganisirt und herangewachsen ,
wie die Berichte der Präfekten sie nicht vermuthen ließen . —
Der Kaiser wird den ganzen Monat Juli theilS in Vichy ,
theils auf dem Landgute des Grafen Morny , bei Clermont
Ferrand , zubringen . Während der Abwesenheit des Kaisers
wird Prinz Napoleon den Mttusterralh präsidiren . — Auch
Ricasoli wird nach Vichy komme « . — Ob der Ge setzgeb .
Körper am 27 . definitiv geschloffen oder nochmals um
etliche Tage verlängert werden wird , hängt davon ab , ob der
Gesetzentwurf wegen des Kolonialzollwescns noch zur Bera «
thung kommt oder nicht . — Der Eisenbahn -Zug von As -
nirres ( Westbahn ) , wo an 2000 Personen von einem Ball¬
feste zurückkehrlen , gerieth vergangene Nacht durch Nachlässig¬
keit aus den Schienen . Glücklicher Weise riß die Kette , sonst
wäre der ganze Zug in die Seine gestürzt . Der Heizer blieb
todt , zahlreiche Passagiere erlitten Kontusionen .

Dänemark .
Aus einer von den dänischen Zeitungen gebrachten Statistik

der am 14 . im ganzen Königreiche vollzogenen 100 Wahlen
zum künftigen Bolksthing geht hervor , daß die dänische Re¬
gierung in diesem auf eine Majorität von 10 Stimmen rech¬
nen kann , während sie im vorigen Bolksthing den „ Bauern¬
freunden "

gegenüber in der Minorität gewesen war .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 19 . Juni . Die „ Nordische Biene "

meldet , daß bis zum 30 . Mai inPodvlien in 141 Dorf -
schaften , mit zusammen 71,000 Einwohnern , Bauernre¬
volten stattgefunden hätten . Die Ruhestörungsei nur durch
Mißverständnisse hervorgerufen worden und sei die Ruhe nach
Erscheinen neuer Verordnungen wieder hergestellt worden .

Amerika .
* Aeu -Bork , 4 . Juni . Man schreibt dem Pariser „ Mo¬

niteur " : Die Feindseligkeiten , welche am Potomak begannen ,
haben sich bis jetzt auf unbedeutende Gemetzel beschränkt .
General Butler , welcher während seines Befehls über die
Bundestruppen in Maryland eine gewisse Anzahl flüchtiger
Sklaven ihren Herren zurücksandte , hat geglaubt , seitdem
er den virginischen Boden b« reten hat , daff . lbe Verfahren nicht
länger einhalten zu sollen . Wie man sagt , hat er ungefähr
500 Neger mit ihren Familien in seinem Lager zurückbehalteu ;
es soll beschlossen worden sein, dieselben als Kricgscontrebande
zu betrachten und sie zu verschiedenen zweckmäßigen Arbeiten
zu verwenden . Die unionistische Bewegung , welche im We¬
sten Virginiens auftauch,e , scheint sich auf den ganzen östlichen
Theil von Tennessee ausgedehnt zu haben . Uebrigens hat es
allen Anschein , daß die Union da , wo die Beschaffenheit des

Bodens die Negerarbeit entbehrlich macht , die Sympathien
der Bevölkerung . behalten hat . Das Freiwilligcnkorps » oll ,wie man sagt , um 75,000 Mann vermehrt werden . . .

Ein zweues Schreiben des „ Moniteurs " aus den Ver¬
einigten Staaken lheilt Folgendes mit : DicMilitäri -
schen Operationen der Bundesregierung scheinen sich
vorderhand auf die Wiedererlangung Virginiens zu beschrän¬
ken. Sobald es eine Abnahme der Hitze gestattet , wird 'eine
große Buntesarmee unter General Fremvnt den Mississippi
hinunter auf Neu - Orleans zu marschircn , wobei sie von See¬
streitkräften unterstützt wird . Die Ausgaben der Bundes¬
regierung haben in solchem Grade zugcnommen , daß die erste
Pflicht des Kongresses bei seiner Zusammenkunft am 4 . . Juli
diejenige sein wird , sich die unumgänglich nolhwcndigen Fonds
zu verschaffen . 100 Millionen Doll , sollen wenigstens für
dieses Jahr gebraucht werden .

Neu -Bork , 8 . Juni . Die Konföderirtcn rücken auf
Kairo , und man will wissen , daß dke Kreuzer ihre Prisen in
englischen Häfen werden zu Gelde machen können . Letzteres
weckt eine erbitterte Sliminunz gegen England . Die Konfö -
derirlen suchen ein Bündniß mit Brasilien abzuschließcn .

Vermischte Nachrichten .
( !) Mannheim , 19 . Juni . Die Ausstellung der P Hologra¬

phien von Werken der Baukunst ans dein Orient .im hiesigen Kunst -
Verein ging gestern zu Ende . Es waren mehr denn hundert Blatt auoge -
steüt , sämmtlich von dem Eigenlhümcr , Hrn . vr . 8 o r en t dahier , selbst
ausgenommen . Wenn wir diese Sammlung zum Gegenstände öffent¬
licher Besprechung machen , so ist es nicht jo sehr die wohlgctnngcnc tech¬
nische Beschaffenheit der meislcrhastcn , mit hohem Koslenauswand ansgc -
fiihrten Aufnahmen , was uns hiezu bewegt , als vielmehr der Gedanke
über die hohe kulturgeschichtliche Ausgabe , welche der Lichtzeichnerei
( Photographie ) zugedacht ist. Man sieht zwar vielfach unwillig ans daS
Gewerbeder Lichtzeichnerei herab , weil es der K u n st der Malerei
in den Bcrusskreis Pfuscht ; wer aber tue Lorcnl '

schen Bilder gesehen ,
kommt über diese Bedenken hinweg . Es werden „ ns in denselben die
hochwichtigen Denkmäler grauer Zeilen in einer Wirklichkeil und
Echtheit vor das Auge geführt , wie kein Künstler cs zu dielen ver¬
mag . Und das ist eben die große Bedeutung der Lichtzcichncrci s ihr Pro .
dukl ist unversätschbar und unabänderbar , cs ist der getreue und bis in 's
setnfte Detail genaue Formenabdrnck der Köiperwelt . Man denke sich
nur den gelehrten Allerthumssorscher , umgeben mit dein getreuen , haar -
schars ausgeprägten , >n seinen Formen untrüglich sichern Abdruck der
Hunderttausende von Bauwerken und deren Ucbcrrcsle alter Völker —
wie belebend und berichtigend muß diese Leibstanjchaumiz Dessen , was
man nur aus unsicheren Beschreibungen kannte , ans bie Wlsjellsthasl und
deren Resultate selbst einwirken ! Die Physische Erdbeschreibung uns die
Allerlhuuiskuudc sind die Gebiete , jnr welche die Lichtzcichncrci ganz vor¬
zugsweise vortheilbrinzend sein wird . Dian wird sich erinnern , mit
welcher Anstrengung unser Afrika -Reisender vr . Barth flüchtige Slizzcu
interessanter geologischer Formationen und alter Bauwerke

'
zu entwerfen

suchte , und mit welchem Interesse bte Wissenschaft solche ausnahm . Den¬
ken wir ihn , sowie unsere anoeren Eiudeckungeretscndcn , einen Hum¬
boldt rc. , mit diesem Apparat versehen : weiche Ausbeute für obige Wis¬
senschaften ! Hiertn liegt ein hoher Berus der Photographie , — sie ist in
erster Linie ei» riesiges Kommunikationsmillet ; diesem Berns hat Hr .
vr . Loren ! erkannt und dadurch so Ueberraschendes geleistet .

tz) Ueberlingen , 17 . Juni . Am 11 . d . M . erhielten wir den
Besuch der HH . Geh . Räthe Weizel und Bogelmau n . Präsidenten
der grvszh . Ministerien de « Handels und der Finanzen . Tie Bürger¬
schaft gab Abends ihren Gesinnungen AuSdcknk drttch ' eilt solennes
Ständchen beim Gaslhof zum Löwen , wo der Lieoerkranz und zu Schiss
die Feucrwehrmusik sich abwechselnd produzirten .

Der Stand der Fe l d s r ü ch l e in dieser Gegend läßt eine gesegnete
Ernte hoffen . Obst hat es jedoch im Ganzen wenig ; auch der Weinstsck
läßt nur eine geringe Quantität erwarten .

— Stuttgart , 20 . Juni . Die Eiscnbahn -Dircklion macht Fol¬
gendes bekannt : Zur Erzielung einer — namentlich in der wänneren
Jahreszeit für Biertransporte erwünschten möglichst kurzen Liefer¬
zeit ist mit der Generaldireklion der k. bayrischen Berkchrsanstallen die
Uebereinknnft getroffen worden , daß künftig Bicrlransporte von Mün¬
chen nach Württemberg an einem bestimmten Tag in jeber Woche vorge -
nvmmen werden . Demgemäß haben die Bieranfgaben in München
jeden Dienstag Vormittag zu erfolgen ; es gehen sodann die Transporte
nach vvrgenommener zollamtlicher Behandlung je am Dienstag , Abends
6 Uhr , von München ab , kommen am Mittwoch , Vormittags 10 Uhr .in Ulm an und gelangen sofort noch am gleichen Tage zur Weilerdesör -
derung . Am Dienstag den 18 . d. M . wird in München mit diesen Bicr -
transpvrlen begonnen tverden .

Leipzig , 17 . Juni . (Zeit .) Die hiesige Studentenverbindung
. Alemannia " hat von dem Kultusministerium die Erlaub,,iß er¬
halten , „ schwarz -roth - gold "

tragen zu dürfen .
— Koburg . ( Zeit .) Nach den näheren Berichten ans Rodach

sind 58 Gebäude , darunter 26 Wohnhäuser , abgebrannt . Die Magde¬
burger Gesellschaft soll mit ca . 35,000 fl . , die Elberfeldcr mit 28,000 fl . ,die Stettiner mit 10,000 fl., und die . Providentia " mit 5000 fl .

'
bethci -

ligt sein .
Bom Feuer in s Wasser , Vor einigen Tagen ssiel während

eines hesligcnMwitters ein Blitzstrahl im Orte Tieschan bei Melniü
( Mähren ) nieder und setzte ein Hans in Brand . Während nun ein Ein¬
wohner des Ortes sich mit einem Pferde nach dem Gemeindehaus begab ,
um die Feuerspritze herbeizuschaffcn , fand ein so heftiger Wol

'
kcnbruch

statt , daß der Reiter sammt dem Pferde in den Fluchen zu Grunde ging .

vir . 144 der uns cmgcgangen 389 fl. 40 . . .
H . G . N , L. 2 fl. 20 kr. Zusammen 392 fl -

Zu weiterer Annahme von Gaden sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 22 . Juni 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeit »

u — " 7 . . .. mm innerer Airrun -
dtgung rn N - . 144 de. mW emzeganzcn 107 fl . 34 kr . Seitdem weiter :Bon O . H G . R . L. 2 fl 20 kr. Zusammen 109 fl . 54 kr.

Karlsruhe , den 22 . Juni 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur ;vr. I . Henn. Kroeulein .
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ll . 817 . Karlsruhe . Auswärtigen
^Verwandten und Bekannten theile ich

hiermit die Trauerkunde mit , daß meine

liebe Frau , Christiane , ged . Koch ,

gestern Nacht unerwartet schnell , jedoch sanft
in dem Herrn entschlafen ist .

Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen
hütet um stille Theilnahme ,

Karlsruhe , den 22 . Juni 1861 ,

_ Heinrich Eissele , Bierbrauer .

So eben ist erschienen :

Anleitung zur Ertheilung des sprach¬

lichen Unterrichtes bei Kindern des

ersten Schuljahres , von F . Z . Bo -

- enmüller , Direktor am großh .

Schullehrerseminar zu Ettlingen .
Zn beziehen von Herrn Unterlehrer Ltein -

brenner am Seminar zu Ettlingen . Preis ,
brvschi rt , 10 kr._

v/818 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Postomnibus - Verbindungen zwi¬
schen Badenweiler , Müllheim - Stadt
und Bahnhof betreffend .

Vom 25 . d . M . an werden die regelmäßigen Post -
omnibns -Derbindnngen zwischen Badenwei¬
ler , Miillheim und dem Bahnhofe daselbst in
folgender Weise stattfinden :
» «« Pa - tuwkiltr « ach Müllheim und Bahnhof :
Eurs I . um 7 ^" Früh , zum Anschluß an Zug >.,

, II . , 8^ Morgens , „ „ andieZügeVI .
und VIII .,

2 ^ Nachmitt . , „ , andieZügeXII .
und V. b,

5 Abends , , „ an Zug VII. ,
6 ^ Abends , , , an die Züge V.

und XIV . ;
vs « Bahnhof nach Möllhrim und Aadenweiltr :
Eurs I. um 7 Früh , nach Ankunft des Zugs I V. d,

„ II . , 9^ Vormitt . „ „ derZüge i . u . VI .,
, III . „ 12 » Nachmitt . , . . . . VIII . u .

III . ,
. IV . . 3« . . . . . XU. und

V . d,
. V. . 6 "> Abends , „ , des Zugs VII .
Karlsruhe , den 21 . Juni 1861 .

Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .
Zimmer .

_
Kratt .

0 .668 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit der Eröffnung der Eisenbahn - Strecke Wilfer¬

dingen -Pforzheim soll eine Güterbestätterei in Pforz¬
heim errichtet werden .

Die zur Uebernahme dieses Dienstes Lusttragenden
werden eingeladen , ihre Angebote längstens bis zum
23 . l . Mrs . unter Anschluß ihrer Vermögens -, Leu¬
munds - und Oualifikationszeugnisse bei Unterzeichne¬
ter Direktion einzurcichcn . Formulare für die Aner¬
bieten , welche zugleich die Bedingungen der Ueber¬
nahme enthalten , können bei großh . Postverwaltung
Pforzheim eingesehen und in Empfang genommen
werden .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1861 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .

_
Kratt .

V.704 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In Folge der neuesten Ereignisse in Nordamerika

haben die Postverwaltungen von Preußen , Bremen
und Hamburg für ihre direkten Routen die Beförde¬
rung von Briefpvstsendungcn nach den aus der Union
ausgetretenen Südstaaten North -Carolina , South -
Carolina , Georgia , Florida , Alabama , Mississippi ,
Louisiana , Arkansas , Texas und dem östlichen Theile
von Virginien bis auf Weiteres abgelehnt .

Aus dem Wege über Frankreich können dergleichen
Briefpostsendungen noch bis zu den nordamerikanischen
AuSwechSlungsbureaux ( Ncu -Uork , Boston u . s. w .)
gelangen ; auf die Weiterbeförderung nach dem wirk¬
lichen Bestimmungsorte kann jedoch vorerst nicht ge¬
rechnet werden , indem die Nordstaaten alle Postver¬
bindung mit den Südstaaten zeitweilig abgebrochen
haben .

Das Publikum wird hiervon mit dem Anfügen in
Kenntniß gesetzt, daß alle Briefe nach den genannten
Südstaaten , welche von jetzt ab bei deir großh . Post¬
stellen noch zur Ausgabe gelangen , von diesen bis auf
Weiteres ausschließltch über Frankreich geleitet wer¬
den , da angenommen werden muß , daß unter den der -
maligen Verhältnissen die Ausgeber mit dieser Beför -
derungsweise einverstanden sind .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1861 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .

_
Kratt .

V .632 . Bruchsal . Die Ver -

sammlungder badischen Anwälte

findet am Samstag den 29 . Juni , Vorm .
10 Uhr , im Rathhaussaale zu Baden statt .

ll .784 . Heidelberg .

Zu vermiethen oder zu
verkaufen .

Ein in der besten Lage der Stadt gelegenes , frequen¬
te» Detailgeschäft in Heidelberg ist zu vermiethen
oder mit Haus zu verkaufen .

Frankirte Anfragen unter X. L. post « restante
H eidelberg . _

L .758 . Varnhalt .
- Evkpfeh -

Unterzeichneter empfiehlt hier¬
mit sein Lager in reingehaltenen Varnhalter RieSling -
weinen , namentlich von 1859 » 38 u . 40 fl . pr . Ohm ,
sowie von 1857 » 55 fl. Pr . Ohm , und da mein Wein¬
lager schon verläugnet wurde , so benachrichtige ich zu¬
gleich meine verehrten Kunden , daß ich dasielbe seit
Dezember v . I . nicht mehr bei Herrn A. Kühn in
Steinbach , aber hier in meinem Haus habe .

Varnhalt , im Juni 1861 .
Johann Traf .

Staats Anleihe
des Lantons Lrei bürg in Loosen ö. fl. 7.

3 Ziehungen jährlich . Erste Ziehung 15 . Okt . s . e .
Gewinne fl. « « ,« « « — SO.VV« — 4 S 0 VV — 40 ,Vt>0 — 3 S,0 V« — 32 ,00 «

3 « . « 0 « — 2S « « « ic

ObligationS - Loose find »I pari ( fl. 7 ) durch unterzeichneteS HandlungShauS gegen frankirte Einsendung
de» Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . — Bei Uebernahme von 50 Stück eins und von je 100 Stück
drei gratis . — Tilgungsplau gratis . —

D « jedes Loos im Läufe der Ziehungen wenigstens 17 Franken gewinnen muß , so ist hiermit abermals

Gelegenheit zu der vortheilhaftesten Kapitalanlage gegeben .
Viel « « Uleünemtvlck ,

Banquier in Frankfurt a . M .
Die von mir in den Jahren 1857/58 ii fl . 7 bezogenen AnSbach -Gunzeuhauser Loose nehme

ich für fl. 11 in Zahlung ._ _ _

Schweizer Itaats-Aniehcn des Lantons / reibnrg
in Loosen zu 7 Gulden — 4t Thlr . Preuß . Courant .

Jährlich 3 Serien - und 3 Gewinn -Ziehungen . Gewinne : Fr . 60,000 ,
50,000 , 40,000 , 30,OM , 20,OM rc ., zahlbar in Frankfurt a . M .

Diese Loose , welche als solide Kapitalanlage sehr geeignet sind , und beim Herannahen der Ziehung be¬
deutend steigen dürften , empfehlen wir zur geneigten Abnahme , und erlassen solche einzeln i fl. 7 oder Thlr . 4

Preuß . Eourant und in Parthien mit entsprechendem Rabatt . — Verloosungspläne gratis .
Briefe und Gelder E 8L C « . ,

werden franko erbeten ! " " '

Sank- und Wechselgeschast,
v 756 Frankfurt a .

1 .613 . Offen bürg .

Pferd zu verkaufen.
Ein vierjähriger , schöner Rapphengst

Won kräftigem Körperbau , veredelte
würtkembergische Landrace , wird als überzählig ver¬
kauft von

F . S . Zachmann in Offenburg .

1 .163 . Oberacher n .

Freiwilliger Verkauf
der Lederfabrik in

Oberachern .
Dieses Fabrikanwesen , aus weitläufigen Gebäulich¬

keiten bestehend, besitzt mehrere Wasserräder , durch drei
Fälle getrieben , welche außer den zur Gerberei gehöri¬
gen Maschinen eine Loh - und Sägemühle in Bewe¬
gung setzen.

Zwei weitere Wasserfälle , die zum Ganzeipgehören ,
erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pferdekräfte zu
steigern , mithin das Anwesen zu jeder Industrie , die
eine große Wasserkraft erfordert , tauglich zu machen .

Die Lederfabrik liegt /̂ -> Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler ThaleS ; die
Acher , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldes , bildet deren Wasserkraft .

Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr
8 sMorgcn und umgeben diese als ein geschlossenes
Ganzes . Der Gewerbskanal ist alleiniges Eigenlhum
der,Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Di « Fabrik wird in zwei Abtheilungen ausgeboten ,
mit Vorbehalt des Zuschlags des Ganzen .

Der endgiltige Verkauf ist auf Montag den 1 .
Juli d . I . , Morgens 10 Uhr , auf der Fabrik selbst
anberaumt ._ _

1 .769 . Nr . 8286 . Mannheim . ( Erkeunt -
niß .) Mit Bezug aus die öffentliche Aufforderung
vom 8. April d . I ., Nr . 5076 , und in Anbetracht ,
daß in der darin gesetzten Frist Niemand ein Recht
auf den Wechsel geltend gemacht hat , nach Ansicht des
Art 73 der deutschen Wechselordnung , und Art . 4 des
Eins . -Ges . vom 19 . Februar 1849 , sowie der U . 741 ,
744 P . -O . wird

erkannt :
Es sei die Prima des Wechsels :

„ Erfurt , den 24 . Januar 1861 .
„Für Pr . Crt . Lhr . 440 . 3 Sgr .

„Am 9 . März s . c . zahlen Sie für diesen Prima -
„Wcchsel an di« Ordre von mir selbst die Summe
„ von Thalern vierhundert und vierzig , drei

„ Sgr . Pr . Crt , den Werth in mir säbst , und
„stellen es auf Rechnung laut Bericht .

„ Herrn D . Dinkclspiel Ehr . Hartmann .
„ in Mannheim, "

für kraftlos zu erklären .
V . R . W .

Mannheim , den 14 . Juni 186l .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .
vilt . Bärenklau .

1 .777 . Nr . 4981 . Sinsheim . ( Schulden -
liquidativn . ) Ueber das Vermögen des Land -
wirrhs Michael Widder von Hilsbach haben wir Gant
erkannt und wird Tagsahrt zum Richligsteüungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag den 8 . August d . I . ,
früh 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagsahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unler -
pfandsrechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu
Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬
tigkeit als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung
anzutrcten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepfleger und ein
Gtäudigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der
beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgver¬
aleichs die Nichlcrscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen deitretend angesehen werden .

Die etwaigen ausländischen Gläubiger werden auf »
gefordert , mit der Anmctdungsklage zugleich einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zu ernennen , welchem
alle Verfügungen und Erkenntnisse , die an die Parlhie
selbst zu geschehen haben , zu behändigen sind , widri¬
genfalls dieselben lediglich nur an der Gcrichkstafel
angeschlagen werden würden , mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie dem bclrefftnden Liquldanten selbst be¬
händst oder eröffnet worden wären .

Sinsheim , den 8 . Juni 1861 .
Großh . vad . Amtsgericht ,

v. Rotteck .
1 .744 . Nr . 6393 . Staufen . ( Mundtodt -

erklärung .) Durch amtliches Erkennlniß vom 23 .
v . Mts ., Nr . 5347 , wurde Küfer Anton Meyer von
Ehrenstetten wegen Verschwendung im ersten Grad «
für mundtvdl erklärt und chm der Bürger und Land -

wirth Joseph Senn als Beistand aufgestellt und ver¬
pflichtet ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Staufen , den 19 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
1 .766 . Nr . 10,125 . Freiburg . ( Entmün¬

digung .) Georg Dold von St . Peter , wohnhaft in
Hinterstraß , wurde durch diesseitiges ErkeNntniß vom
11 . d. M . , Nr . 9718 , wegen Gemülhsschwäche entmün¬
digt und unterm Heutigen Valentin Andris von
da als dessen Vormund verpflichtet ; was zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht wird .

Freiburg , den 19 . Juni 1861 .
Großh . bad . Landamt .

H i p p m a n n .
1 .806 . Nr . 6673 . Lörrach . ( Aufforderung .)

Zimmermann Mathias Engel von Stetten ist un
Jahr 1848 nach Amerika ausgewandert und seit dem
Frühjahr 1854 dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Er wird aufgefordert ,
innerhalb Jahresfrist

über Leben und Aufenthaltsort Nachricht anher gelan¬
gen zu lassen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und gegen Sicherstellung sein zurückgelassenes Vermö¬
gen den nächsten ebberechtigten Verwandten zuerkannt
würde .

Lörrach , den 20 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N e u m a n n .
1 .760 . Nr . 5425 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung . ) Der Schneidergesell Christoph Kämmerer
von Graben , welcher feit dem Jahr 1840 abwesend ist,
wird aufgefordert , sich

innerbalb Jahresfrist
dahier zu stellen oder von seinem Aufenthaltsort Nach¬
richt zu geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen seinen nächsten Verwandten in
fürsorglichen Besitz gegeben wird .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1861 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt . Schäfer .

1 .802 . Nr . 7349 . Lahr . ( Aufforderung . )
Franz Anton Strampp von Kuhbach , welcher schon
im Jahr 1821 nach Amerika ausgewandert ist und
seit einer langen Reibe von Jahren von da keine Nach¬
richt mehr in seine Heimath gelangen ließ , wird auf
Antrag seiner gesetzlichen Erben andurch ausgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
sich dahier zu stellen oder seinen Aufenthalt anzuzei -
gen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen gesetzlichen Erben in fürsorglichen
Besitz übergeben werden soll.

Lahr , den 18 . Juni 1861 .
Großh . bad . Oberamt .

Winter .
1 .771 . Nr . 8727 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Julius Kaufm ann , Bür¬
gers zu Mosbach und Handelsmanns dahier , Sara ,
gcb . Kaufmann , hat um Einweisung in die Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen dagegen sind binnen 2
Monaten dahier zu erheben , widrigenfalls mit

Hinsicht auf LM .S . 770 diesem Gesuch « stattgegebert
würd «.

Mannheim , den 13 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .
vckt . Bärenklau .

1 .792 . Nr . 6110 . Ettlingen . ( Schuldrn -
liquidalion .) Barbara und Joses Kuh « v« ,
Malsch , z. Z . in Amerika , bitten um AuSsolgung ihre «
Vermögens . Einsprachen sind

Montag den 8 . Juli l . I .
dahier vorzubringen .

Ettlingen , den 20 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
1 . 786 . Nr . 6294 . Freiburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Martin Hauck von Jöhlingen , Ober -
amt « Durlach , seit Jahren in Nordamerika sich »ushat -
tend , ist durch den Tod des Domkapitulars Marti «
Schell dahier zur Erbschaft berufen .

Da der Aufenthalt des Manin Hauck unbekannt
ist, so wird derselbe zur Erbtheilung

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen . daß bei dessen
Nichterscheinen die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheill werden , welchen sie znkäm « , wenn Martin
Hauck zur Zeit de« Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Freidurg , den 19 . Juni 1861 .
Großh . bad . Sladtsmts -Revisorat .

Hermann ; .
1 .793 . Nr . 4035 . Baben . ( Aufforderung

und Fahndung, ) Andreas Kaltenbach von
Lauf , welcher dahier wegen Körperletzung in Untersu¬
chung steht , wird aufgefordert , sich binnen 14 Ta -
g en zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntlich wird gefällt werden . Zu¬
gleich ersuchen wir die Behörden , auf den Angeschul¬
digten zu fahnden und ihn im Betretungsfall mittelst
LauspasseS hkeh

'er zu weisen . Baden , den 20 . Juni
1861 . Großh . bad . Amtsgericht . Schultz .

1 .798 . Nr . 5750 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung .) Schneidergesell Georg Philipp Bcck von Uu -
.terschwarzach , welcher dahier wegen Entwendung eine«
Hemde - zum Nachtheil des Füsiliers Stephan Stumps
in Untersuchung steht, wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und über das ihm zur Last gelegt «
Verbrechen zu rechtfertigen , widrigenfalls nach Lage
der Akten gegen ihn erkannt würde .

Areiburg , den 14 . Juni 1861 .
Großh . bad . StadtamtS - Gericht .

Mallebrein .
1 .742 . Nr . 3792 . Neckargemünd . ( Fahn¬

dungszurücknahme .)
I . U . S .

gegen
Nikolaus Delawle von Schriesheim ,

wegen Diebstahl ».
Unser Fahndungsausschreiben auf Nikolaus Dela »

wie von Schriesheim vom 7. d . M . nehmen wir zu»
rück, da sich Dela wie heute dahier gestellt hat .

Ncckargemünd , den 17 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
Z . B . : Vesenbeckh .

1 .801 . Nr . 5761 . Lahr . ( Fahndungszu¬
rücknahme .) I . U . S . gegen Benjamin Ostertag
von Ichenheim , wegen Körperverletzung , wird die
Fahndung gegen den Angeschuldigten hiermit zurück¬
genommen .

Lahr , den 20 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
vckt. Kraft .

1 .800 . Nr . 11,281 . Heidelberg . ( Fahn -
dungszurücknahme .) Wir nehmen unser Fahn »
dungsausschreibcn auf Ludwig Beiser von hier iu
Nr . 86 d . Blattes hiermit zurück .

Heidelberg , den 19 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgl .
1 .768 . Nr . 11,281 . Heidelberg . ( Erkennt¬

niß .) I . U. S . gegen Gottfried und Ludwig Beiser
von Heidelberg hat das großh . Hofgericht de« Unter¬
rheinkreises durch Erkenntniß vom 23 . Mai d. I . aus¬
gesprochen :

„ ES sei wegen Unzulänglichkeit de» Beweise «
kcin Grund zur weiteren gerichtlichen Verfol¬
gung der Angeschuldiften vorhanden , und e«
seien dieselben von den Kosten sreizusprechen . "

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten Ludwig
Beiser hiermit verkündet .

Heidelberg , den 19 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

_ v. Litschgr .
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